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Historikerinnen und Historiker entdecken seit geraumer Zeit das Meer – oder besser 
vielleicht: Sie entdecken es wieder. Längst ist von einer „ozeanischen Wende“ die Rede, 
längst von einer „neuen Thalassologie“, längst wird von „historischer Meereswissen- 
schaft“ gesprochen. Kaum ein Meer, das in den vergangenen Jahren ohne Monographie, 
ja, ohne Biographie geblieben wäre. Die Gründe für diesen – immer noch zunehmenden 
und keineswegs auf die Geschichtswissenschaft beschränkten – Trend sind vielfältig: So 
spielt ohne Frage das anhaltende Interesse an Globalgeschichte eine Rolle, das in vielen 
Fällen mit der (nicht nur postkolonialen) Absicht einhergeht, europäische Sichtweisen zu 
„provinzialisieren“. Das vorliegende Heft setzt vor diesem Hintergrund noch einen anderen 
Akzent: Es will in erster Linie auf die methodischen und das heißt auch: auf die inter- und 
transdisziplinären Chancen aufmerksam machen, die das räumliche und zeitliche 
„Dazwischen“ des Meeres als eines historischen (und historiographischen) 
Möglichkeitsraums eröffnet – scheint doch außer Frage zu stehen, dass maritime Räume 
als Räume ohne Ort und ohne Grenze dazu beitragen können, methodische Engführungen 
zu überwinden.Am Anfang entwickelt Hannes Ziegler am britischen Beispiel Perspektiven 
für eine Geschichte der Küste im Kontext des „maritime turn“. Fragen, die der Verfasser 
dabei stellt, gelten der „maritimen Identität“ küstennaher Gesellschaften, den kulturellen 
Repräsentationen des Küstenraums und den sozialen und konomischen Spezifika, die eine 
Untersuchung „zwischen Land und See“ vom 17. bis zum 19. Jahrhundert zu 
berücksichtigen hat. Lena Moser verlässt im Anschluss die Küstensäume, um sich mit dem 
zwischen 1766 und 1768 entstandenen Bordjournal des Navigationsoffiziers George 
Robertson zu beschäftigen. Einer Quelle, die Einblicke in die Gedanken- und Gefühlswelt 
eines europäischen Akteurs an Bord eines Forschungsschiffes der britischen Marine im  
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Pazifik erlaubt. Im Mittelpunkt steht dabei das ehrgeizige Selffashioning Robertsons, das 
zwischen viriler Körperlichkeit und wissenschaftlicher Neugierde oszilliert. Felix Lüttge zeigt 
am Beispiel der Aufzeichnungen und Schriften des Kapitäns (und  
Theologen) William Scoresby, wie die Walfänger des 19. Jahrhunderts mithilfe von Logbuch 
und Kartographie versuchten, ihrer Beute durchs Meer zu folgen. Die Frage nach den 
Spuren des Wals wird auf diese Weise zu einer Wissensgeschichte der Nordwestpassage. 
Sünne Juterczenka rekonstruiert mithilfe der Flaschenpost – der sogenannten Driftflaschen 
– die Erforschungsgeschichte der Meeresströmungen seit Mitte des 19. Jahrhunderts. Im 
Hintergrund des Beitrags steht das Konzept der „geteilten Geschichte“, das dazu dient, die 
maritim vermittelte Verflechtung von europäischer und nicht-europäischer Welt lokal, 
regional und global sichtbar zu machen. Der Beitrag trägt auf diese  
Weise nicht nur dazu bei, das Meer als wissenschaftsgeschichtlichen Interaktionsraum zu 
konstituieren, sondern auch die Dichotomie von „Metageographie“ und mikrohistorisch 
inspirierter kulturgeschichtlicher Meeresforschung zu überwinden. Ruth Schilling schließlich 
geht zurück an Land und gibt einen Einblick in den Umstrukturierungsprozess, in dem sich 
das Deutsche Schifffahrtsmuseum in Bremerhaven seit 2014 befindet. Im Mittelpunkt stehen 
dabei Konzept und Praxis der neuen Dauerausstellung rund um ein Schiffswrack der 
Hansezeit – und ein Schulprojekt, das dem Handel (und dem Konsum) von Drogen in 
frühneuzeitlichen Hafenstädten gewidmet war. Der Beitrag ist zugleich ein Plädoyer für die 
enge Zusammenarbeit von Museum, Universität und Schule im Sinne eines gemeinsamen 
„Occupy the Sea“. Ein Plädoyer, das zugleich dazu beitragen soll, die gesellschaftliche 
Sensibilität für die Gefährdung des Meeres zu erhöhen. 
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ABSTRACTS 

Hannes Ziegler 
Zwischen Land und See 
Überlegungen zur Geschichte der Küste am britischen Beispiel  
Die Erforschung maritimer Geschichte hat in den letzten Jahrzehnten an Popularität 
gewonnen. Jenseits eines Interesses an globalen Themen zeichnet sich auch ein Trend 
ab, die Geschichte der Küste und des Küstenraumes als selbstständiges Forschungs-
objekt zu betrachten. Doch mit welchem Ziel? Welche Forschungsfragen generiert solch 
eine Perspektive und wie verbindet sie sich mit eher traditionellen Themen und Ansätzen 
der Geschichtswissenschaft? Der Beitrag untersucht diese Fragen mit Blick auf jüngst 
erschienene Forschungsbeiträge. Am britischen Beispiel entwickelt der Beitrag zudem 
mögliche Frageansätze und Forschungsperspektiven. 

Lena Moser 
Der neugierige Mr. Robertson Selbstkonstruktion und -inszenierung während der zweiten 
Forschungsreise der Dolphin, 1766 – 68. 
Das Bordjournal, dass der Navigationsoffizier George Robertson während der zweiten 
Weltumsegelung der Dolphin (1766 – 68) verfasste, eignet sich aufgrund seines 
Detailreichtums gut zur Rekonstruktion der Reise und des ersten Kulturkontakts zwischen  
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Tahitianern und Europäern, verfügt aber noch über weitere, bisher in der Forschung wenig 
beachtete Dimensionen. Wie kaum ein anderes Dokument ermöglicht es Einblicke in die 
Gedanken- und Gefühlswelt eines europäischen Navigators im Pazifik, der sich der 
potenziellen Wirkmacht seines Werks bewusst war und es gezielt in seiner Strategie der 
Selbstkonstruktion und -inszenierung im Hinblick auf das Erreichen persönlicher und 
beruflicher Ziele einsetzte. 

Felix Lüttge 
Indizienbeweise 
Spekulative Geographie auf den Spuren des Wals. 
Wie folgten die Walfänger des 19. Jahrhunderts ihrer Beute durchs Meer, das keine 
Spuren zu hinterlassen erlaubt? Die Antwort, die dieser Text gibt, lautet: mithilfe von 
Medientechniken wie dem Logbuch und der thematischen Kartographie. Die Spur der 
Wale wurde nicht einfach gelesen, sondern war das Ergebnis einer Kombination von 
Indizien und musste erst spekulativ erzeugt werden. Am Beispiel der Walfangfahrten 
William Scoresbys und anhand seiner Schriften über die Arktis fragt dieser Text nach den 
Medien und Praktiken, mit deren Hilfe Walfänger und Ozeanographen die Spuren der 
Wale erzeugten oder sichtbar machten. 

Sünne Juterczenka 
„Break this bottle“ 
Flaschenpost, Strömungsforschung und das Meer als globaler Interaktionsraum der 
Neuzeit.  

Der Beitrag untersucht die Erforschung von Meeresströmungen mittels Flaschenpost 
(Driftflaschen) seit der Mitte des 19. Jahrhunderts als „geteilte Geschichte“. Dabei werden 
lokale, regionale und globale Betrachtungsebenen verknüpft, um zu einer Überwindung 
des Gegensatzes zwischen maritimen „Metageografien“ und kleinteiliger kulturhistorischer 
Meeresforschung beizutragen. Das Meer erweist sich als globaler Interaktionsraum, der 
durch kulturspezifische Wahrnehmungen und Deutungen ebenso wie durch transkultu-
rellen Austausch konstituiert wurde. 

Ruth Schilling 
Das materialisierte Meer 
Im Museum über unseren Umgang mit den Ozeanen lernen. 
Unser Umgang mit dem Meer hat unmittelbare Auswirkungen auf Gegenwart und Zukunft. 
Er ist durch historische Kontinuitäten und Umbrüche bedingt und geprägt. Es ist die 
Aufgabe maritimer historischer Forschung und der Arbeit in einem geschichtswissen-
schaftlich ausgerichteten maritimen Museum, der Rolle der Menschen im Umgang mit 
dem Meer nachzuspüren. Dies kann besonders nachhaltig durch eine Einbeziehung von 
Nachwuchsforschern aus Schulen und Universitäten in eine Arbeit mit historischen 
Quellen und insbesondere materieller Kultur geschehen. 
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Christoph Michels, Antoninus Pius im Akzeptanzsystem. Ein ‚durchschnittlicher‘ Princeps 
zwischen dynastischem Prinzip und charismatischer Herrschaft [S. 585] 

Die Erforschung antiker Monarchien ist in den letzten Jahrzehnten durch Einbindung 
herrschaftssoziologischer Konzepte und Fragestellungen wesentlich bereichert worden. 
Das gilt insbesondere für den römischen Prinzipat, eine monarchische Herrschaftsform sui 
generis, die aufgrund ihrer inneren Paradoxien mit einer allein rechtlichen Perspektive nicht 
zu fassen ist. Während dabei bislang vor allem Umbrüche und Krisen und in verschiedener 
Hinsicht außergewöhnliche Principes im Fokus standen, fragt der Beitrag nach 
Erkenntnismöglichkeiten entsprechender Modelle für den gemeinhin als wenig 
beachtenswert eingeschätzten Antoninus Pius (138–161). Akzeptanz seiner – trotz stabiler 
Herrschaftsordnung – prekären Position musste auch ein ‚durchschnittlicher‘ Princeps wie 
Pius in einer aktiv zu gestaltenden Kommunikation erwerben, wodurch seine lange 
Herrschaftszeit erklärungsbedürftig wird. Gegen die von den Quellen nahegelegte 
personale Perspektive auf Pius’ Regierungsentscheidungen lässt sich zeigen, wie stark sich 
die herrscherliche Rolle, die sich aus den an den Princeps herangetragenen Erwartungen 
und Ehrungen der für seine Akzeptanz zentralen Gruppen ergab, auf scheinbar persönliche 
Entscheidungen auswirkte. Das gängige ‚zivile‘ Bild von Pius’ Herrschaft kann dabei mit Max  
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Webers Konzept der charismatischen Herrschaft insofern differenziert werden, als sich auch 
dezidiert ‚außeralltägliche‘, in Kontrast zum Bild des civilis princeps stehende Aspekte 
festmachen lassen. Diese standen indes nicht – wie mitunter in der Forschung postuliert – 
in Opposition zu dem auch in der Zeit der ‚Adoptivkaiser‘ wirksamen dynastischen Denken. 

The study of ancient monarchies has been significantly enriched in recent decades through 
the inclusion of sociological concepts and questions. This is particularly true of the Roman 
principate, a monarchical form of government sui generis which, due to its inherent 
paradoxes, cannot be grasped from a purely legal perspective. While the focus has so far 
been on upheavals and crises and, in various respects, extraordinary principes, this article 
explores the possible insights gained by applying these models on the princeps Antoninus 
Pius (138–161), who is generally considered to be of little note. Even an ‚average‘ princeps 
like Pius had to acquire acceptance of his position that was – despite the stability of the 
principate as a political system – precarious in nature by means of communication which 
had to be actively shaped. It follows that his long period of reign is in need of explanation. 
Contrary to the personal perspective on Pius’s governmental decisions suggested by the 
sources, it can be shown how strongly the ruler’s role, which resulted from the expectations 
of the princeps and the honours paid him by the groups central to his acceptance, had an 
impact on apparently personal decisions. The common ‚civil‘ image of Pius’s rule can be 
differentiated with Max Weber’s concept of charismatic rule insofar as decidedly ‚extra-
ordinary‘ aspects can also be identified which contrast with the image of the civilis princeps. 
However, these were not – as is sometimes postulated – in opposition to the dynastic 
thinking that was also effective in the time of the ‚adoptive emperors‘. 

Frank Rexroth, Gelehrter Habitus und eremitische Lebensform. Eine Sozialgeschichte der 
Einsamkeit in der Ära Peter Abaelards [S. 614] 

Der Habitus vormoderner Gelehrter ist stark von dem Erfordernis zur Konzentration und von 
selbst gewählter Abschottung von den Reizen der Umwelt geprägt. Im Gegensatz zu 
früheren Erklärungsversuchen präsentiert dieser Aufsatz die These, dass nicht erst der 
Renaissance-Humanismus, sondern schon das Jahrhundert von ca. 1050 bis ca. 1150 
hierfür eine prägende Rolle gespielt hat. Die privaten, freien „scholae“, die in jener Phase 
aufblühen, sind eingebettet in eine zeittypische Kultur der Einsamkeit und einen Kult des 
Eremitentums, an dem sich zahlreiche Magister und Scholaren nachweislich beteiligt haben. 
Der Aufsatz untersucht die Verbindungen, die zwischen den „scholae“ der frühen Scholastik 
und den Siedlungen gesellschaftlicher Aussteiger und Eremiten bestehen. 

The habitus of pre-modern scholars was greatly shaped by the necessity to concentrate and 
to isolate oneself from the attractions of one’s environment. In contrast to earlier efforts to 
explain this phenomenon, this article argues that it was not Renaissance humanism, but 
rather the century from ca. 1050 to 1150 that played a pivotal role in the emergence of this 
habitus. The private, free “scholae” that emerged during this era were embedded in a 
characteristic culture of loneliness and a cult of eremitism many masters and students 
participated in. The article examines the links between the “scholae” of early scholasticism 
and the contemporary settlements of social dropouts and hermits. 

Anne Friedrichs, Multiperspektivität als Schlüssel zur Kontingenz von Zugehörigkeit. Der 
organisierte Umzug von deutsch-polnischen Arbeitern und ihren Familien aus dem 
Ruhrgebiet nach Frankreich von 1922 bis 1925 [S. 645] 

Seit dem kurzen „Sommer der Migration“ 2015 sind Fragen, ob, unter welchen Bedingungen 
und mit welchen Folgen Zugezogene Teil der Gesellschaft oder bloß zeitweise geduldete  
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Arbeitskräfte, Geflohene oder Asylsuchende sind, in der Politik und Öffentlichkeit wieder 
heftig umstritten. Dahinter wiederum steckt die tiefer greifende Frage, nach welchen 
Kriterien gegenwärtig wie historisch die Zugehörigkeit zu einer „Gesellschaft“ bemessen 
wird. Anknüpfend an neuere, relational vorgehende Ansätze zur Analyse von menschlicher 
Mobilität befasst sich der Aufsatz mit dem organisierten Umzug von deutsch-polnischen 
Arbeitern und ihren Familien aus dem Ruhrgebiet nach Frankreich zu Beginn und während 
der Ruhrbesetzung. Er zeigt auf der Ebene der historischen Interpretation, dass eine 
Untersuchung des Ruhrgebiets als eines von Mobilität geprägten Wirtschaftsraums 
geeignet ist, um – aufbauend auf den geschichtswissenschaftlichen Arbeiten zu 
Grenzregionen wie dem Elsass, Oberschlesien und Böhmen – verschiedene Formen zu 
erfassen, wie und mit welchen Konsequenzen sich Zugehörigkeitskonstruktionen unter den 
Bedingungen umstrittener staatlicher Souveränitäten etwa im Zuge des Ersten Weltkriegs 
oder der Auflösung der europäischen Imperien verändert haben. Zweitens wird auf 
methodologischer Ebene argumentiert, dass eine multiperspektivische Analyse besonders 
aufschlussreich ist, um Vorgänge zur Kategorisierung und Neuverortung von Menschen 
genauer zu erfassen und ihr Zusammenwirken auch in Hinsicht auf ihre langfristigen 
Auswirkungen auf die Kategorisierten besser zu verstehen. Im Kontext der Bemühungen in 
den Sozial- und Kulturwissenschaften, Zugehörigkeiten primär biographisch und situativ zu 
erfassen, können Historikerinnen und Historiker auf diese Weise dazu beitragen, das 
Ineinandergreifen von Selbstverortungen einerseits und organisierten, häufig rechtlich 
bindenden Zuordnungsvorgängen andererseits zu diskutieren und verschiedene 
Zugehörigkeitskonstruktionen zu historisieren. 

Since Germany’s brief “summer of migration” in 2015, the question of whether, under what 
conditions, and with what consequences migrants are part of society or merely intermittently 
tolerated workers, refugees, or asylum seekers has again become a hotly contested issue 
in politics and the public sphere. Behind this lies the deeper question of the criteria currently 
and historically used to assess what constitutes belonging to a “society.” Following on recent 
relational approaches to the analysis of human mobility, this article discusses the organised 
relocation of German-Polish workers and their families from the Ruhr area to France at the 
beginning of and during the occupation of the Ruhr. On the level of historical interpretation, 
it builds upon historical studies of border regions such as Alsace, Upper Silesia, and 
Bohemia and demonstrates that an investigation of the Ruhr area as a zone of intensified 
mobility can help scholars better grasp various iterations of how and with what 
consequences constructions of belonging changed under conditions of contested state 
sovereignty such as those during the First World War or decolonialisation. Secondly, on the 
methodological level, the article argues that a multi-perspective analysis can facilitate more 
precise descriptions of processes of categorising people and relocating the “self” as well as 
better understandings of their interactions, including the long-term effects on those being 
categorised. In the context of efforts in the social and cultural sciences to describe types of 
belonging primarily in relation to biographical and situated contexts, historians can use these 
methods to contribute to discussions on the intersection between self-location processes, 
on the one hand, and organised, often legally binding processes of categorisation on the 
other, while simultaneously historicising various constructions of belonging. 
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Jan-Hendryk de Boer/Marcel Bubert (Hrsg.), Absichten, Pläne, Strategien. Erkundungen 
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John Hosler/Steven Isaac (Eds.), Military Cultures and Martial Enterprises in the Middle 
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Helga Giersiepen/Andrea Stieldorf (Hrsg.), Über Grenzen hinweg – Inschriften als 
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Akzeptanz und Konflikt (A. Plassmann) [S. 776] 
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Simon Goeke, „Wir sind alle Fremdarbeiter!“ Gewerkschaften, migrantische Kämpfe und 
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Die Hansischen Geschichtsblätter werden seit 1870 vom Hansischen Geschichtsverein 
herausgegeben und sind ein Forum für Themen der hansischen Geschichte bzw. der 
Geschichte der Hansestädte und des Hanseraums. Die Hansischen Geschichtsblätter 
führen seit 2017 auch den englischen Titel "Hanseatic History Review", als Ausdruck einer 
verstärkten interdisziplinären und internationalen Ausrichtung der Zeitschrift. Veröffentlicht 
werden Artikel in deutscher und englischer Sprache, die ein double blind peer review-
Verfahren durchlaufen.  

Die Inhaltsverzeichnisse aller Bände der Hansischen Geschichtsblätter sowie die Volltexte 
älterer Bände sind auf der Homepage des Vereins zu finden: 
https://www.hansischergeschichtsverein.de/hansische-geschichtsblaetter 

Hier finden sich auch Hinweise für interessierte Autoren: 
https://www.hansischergeschichtsverein.de/zeitschrift 
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Vorwort der Redaktion 
Albrecht Cordes, Angela Huang, Nils Jörn, Christina Link 
VII–VIII 
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Antjekathrin Graßmann, Jürgen Sarnowsky 
IX–XVI 

Nachruf auf Hugo Weczerka (1930–2021) 
Norbert Angermann 
XVII–XIX 

Aufsätze 

Um den Sieg betrogene Verbündete? Der Stralsunder Frieden von 1370 und die 
norddeutschen Fürsten 
Oliver Auge 
S. 1–38 

Die ratgeber unseres gnädigen Herren, des hochgeborenen Fürsten König Valdemars des 
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Carsten Jahnke 
S. 39–72 

Alles andere als modern. Der Frieden von Stralsund als mittelalterliches Ereignis 
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S. 73–104 
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Stralsund“ 
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S. 105–142 
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Die Autonomie von Hansestädten am Beispiel von Rostock 
Jana Schmalfuß 
S. 143–188 

„Nicht zu unterschätzen.“ Überlegungen zu „kleinen Städten“ in der Hanse 
Christian Ashauer, Bart Holterman, Jan Siegemund 
S. 189–218 

On (mis)communication in medieval language contact: the case of the Riga-Polotsk 
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Sergey Ivanov 
S. 219–238 
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Oliver Lehmann, Jörn O. Schmidt, Rüdiger Voss 
S. 239–285 

Autorenverzeichnis 
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In Verbindung mit Norbert Angermann, Karsten Brüggemann, Volker Henn, Rudolf 
Holbach, Carsten Jahnke, Sarah Neumann, Ortwin Pelc, Anja Rasche, Anti Selart, Maik-
Jens Springmann u. a. 
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Allgemeines ab S. 288 
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337 
Westeuropa ab S. 362 
Skandinavien ab S. 364 
Ostmittel- und Osteuropa ab S. 377 
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1988 ist BIOS erstmals erschienen. Im Jahr 2018 blicken Redaktion und Herausgeberkreis 
auf dreißig Jahre zurück und begehen diesen „runden Geburtstag“ mit einer 
Jubiläumsausgabe, die den Blick zurück richtet auf Beiträge der frühen Jahre. Während die 
Hefte seit 2005 unter Budrich Journals online verfügbar sind, liegen die Beiträge der Jahre 
1988 bis einschließlich 2004 nur in gedruckter Form vor, sind zum Teil vergriffen und nur 
schwer zugänglich. Aus den rund 220 Beiträgen wurden 21 ausgewählt, die bei allen 
Problemen, die eine solche Auswahl mit sich bringt, die disziplinäre Vielfalt und thematische 
Breite abbilden, die für BIOS bis heute charakteristisch sind. 
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Die biographische Illusion 

Eckart Liebau 
Laufbahn oder Biographie? Eine Bourdieu-Lektüre 
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Kommentar zu Pierre Bourdieu: Die biographische Illusion 
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AUFSÄTZE 

Christoph Nübel 
»Die Waffe Mensch«. Sport, Ausbildung und soldatische Selbstständigkeit in der Zeit des 
Ersten Weltkrieges 

The article argues that sport served as a significant complement to military training in the 
German Army before and during the First World War. From a military point of view, there 
were three reasons for this. Firstly, sport was a suitable measure to enhance character and 
body. Secondly, it was an instrument of military basic and specialist training. Thirdly, it was 
regarded as a means to instruct rank and file in autonomy on the battlefield. It is shown that 
in contemporary opinion military sport met the high demands of modern warfare. Using 
incentives and elements of freedom and play, it expanded the means of military training, 
which had previously operated primarily with instruction, supervision and discipline. Now it 
included personal autonomy and initiative (Selbstständigkeit). By supplementing the training 
with techniques of self-management, the image of the rank and file changed. Since around 
1900, they were understood within a framework of a normative military culture that began to 
influence military service. Operating with biopolitical methods, it pointed at the individual. 
Thus, the image of an independently acting and at the same time obedient soldier emerged 
who understood the military order as a model and a framework for action. 

Der Artikel vertritt die These, dass Sport die Ausbildung im deutschen Heer vor und während 
des Ersten Weltkrieges wesentlich ergänzte. Aus militärischer Sicht sprachen drei Gründe 
dafür. Erstens eignete sich Sport dazu, Charakter und Körper zu trainieren. Zweitens war er 
Instrument der militärischen Breiten- und der Spezialausbildung. Drittens schließlich galt er 
als Mittel, Mannschaftssoldaten zur Selbstständigkeit auf dem Gefechtsfeld zu erziehen. 
Argumentiert wird, dass der Militärsport in zeitgenössischer Auffassung die hohen 
Anforderungen des modernen Krieges in sich aufhob. Als mit Leistungsanreizen und 
freiheitlich-spielerischen Elementen operierendes System erweiterte er das bislang primär 
mit Anleitung, Kontrolle und Disziplin operierende Arsenal der Ausbildung um das Element 
der Selbstständigkeit. Indem die Ausbildung um Techniken militärischer Selbstführung 
ergänzt wurde, veränderte sich das Bild des Mannschaftssoldaten. Seit 1900 wurde er im 
Rahmen einer auf das Individuum zielenden normativen militärischen Subjektkultur mit 
biopolitischen Zügen verhandelt, die als Leitbild auch Rückwirkungen auf den Dienstalltag 
hatte. Ihr Ideal war der selbstständig handelnde und zugleich gehorsame 
Mannschaftssoldat, der die militärische Ordnung als Leitbild und Handlungsrahmen begriff. 

Brian N. Hall 
The American Expeditionary Forces, Communications and the First World War: A Case 
Study in Inter-Allied Learning 

By adopting an inter-organisational learning model to the case study of the American 
Expeditionary Forces (AEF) Signal Corps during the First World War, this article seeks to 
position the neglected subject of inter-allied learning within the broader context of the 
contentious debates surrounding the AEF’s training and military operations. Employing 
American, British, and French sources, the article examines the experiences of the AEF 
Signal Corps, an organisation whose role and influence historians of the AEF have largely 
overlooked and failed to fully appreciate. It argues that although recent interpretations of the 
AEF’s receptivity to certain British and French methods are generally correct, they  
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underestimate the varied and interconnected nature of the driving influences that shaped 
the AEF’s learning processes, as well as the collaborative and reciprocal characteristics of 
inter-allied learning more broadly. 

Durch die Übernahme eines interorganisatorischen Lernmodells in die Fallstudie des Signal 
Corps der amerikanischen Expeditionsstreitkräfte (AEF) während des Ersten Weltkriegs 
versucht dieser Artikel, das vernachlässigte Thema des interalliierten Lernens in den 
breiteren Kontext der umstrittenen Debatten über die Ausbildung und die militärischen 
Operationen der AEF zu stellen. Auf der Grundlage amerikanischer, britischer und 
französischer Quellen werden die Hauptmotive für den Wunsch des Fernmeldekorps, von 
seinen kampferprobten europäischen Verbündeten zu lernen, bewertet und die formellen 
und informellen Lernprozesse untersucht, die der Ausbildung des Fernmeldekorps 
zugrunde lagen, wobei insbesondere der Einfluss der britischen und französischen 
Kommunikationsdoktrin, -organisation und -technologie betrachtet wird. Die vorgelegten 
Erkenntnisse legen nahe, dass die treibenden Einflüsse, die die Lernmethoden der AEF 
prägten, vielfältiger und stärker miteinander verbunden waren als bisher angenommen, und 
dass das Lernen zwischen den Verbündeten im Allgemeinen als ein wechselseitiger und 
nicht als ein einseitiger Prozess betrachtet werden sollte. 

Daniel R. Bonenkamp 
Die Aktion »Verwüstung«. Eine ostdeutsche Desinformationskampagne gegen die 
Bundesrepublik 

In the fall of 1968 the East German Ministry for State Security (MfS) initiated a disinformation 
campaign against the Federal Republic of Germany. It accused the government in Bonn of 
striving to develop and manufacture biological and chemical warfare agents for a European 
border revision and thus to gain control of weapons of mass destruction. The East German 
propaganda campaign was primarily aimed at torpedoing the relations between the Western 
allies, in particular between the Federal Republic and the United States. The present study 
on the Operation »Devastation« sheds light to a hitherto almost forgotten field of research 
on East German disinformation campaigns that had a crucial impact on German-German 
relations during the Cold War. 

Im Herbst 1968 startete das ostdeutsche Ministerium für Staatssicherheit eine 
Desinformationskampagne gegen die Bundesrepublik. Darin wurde der Regierung in Bonn 
vorgeworfen, für eine europäische Grenzrevision die Entwicklung und Herstellung von 
biologischen und chemischen Kampfstoffen anzustreben und somit in die Verfügungsgewalt 
von Massenvernichtungswaffen zu gelangen. Die ostdeutsche Propagandakampagne zielte 
dabei vorrangig auf die Torpedierung der Beziehungen der westlichen Bündnispartner ab, 
insbesondere zwischen der Bundesrepublik und den USA. Die vorliegende Untersuchung 
zur Aktion »Verwüstung« weist dabei auf ein bislang fast vergessenes Forschungsfeld 
ostdeutscher Desinformationskampagnen hin, die das deutsch-deutsche Verhältnis 
während des Kalten Krieges maßgebend beeinflussten. 

FORSCHUNGSBERICHT 

Daniel Jaquet, Elena Magli, Mathijs Roelofsen and Regula Schmid 
Martial Culture in Medieval Towns. Medieval history research project at the University of 
Bern (2018–2022) 

 

 



Seite 229 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 806 vom 16.12.2021 

NACHRICHTEN AUS DER FORSCHUNG 

Lisa Marie Freitag 
»Vereinte Militärgeschichte: Der Arbeitskreis Militärgeschichte e.V. und die Entwicklung 
einer historischen Subdisziplin« 

Sebastian M. Thiem 
»Technikwissen und Wissenstechniken im deutschen Militär seit 1890« 

BUCHBESPRECHUNGEN 

Allgemeines  

Alexander Demandt, Grenzen. Geschichte und Gegenwart 
Michael Ph. Vollert 

Martyn Rady, Die Habsburger. Aufstieg und Fall einer Weltmacht 
Martin Moll 

Wolfgang Krieger, Die Deutschen Geheimdienste. Vom Wiener Kongress bis zum Cyber 
War 
Lukas Grawe 

Eckard Michels, Fremdenlegion. Geschichte und Gegenwart einer einzigartigen 
militärischen Organisation 
Lukas Grawe 

Kerstin S. Jobst, Geschichte der Krim. Iphigenie und Putin auf Tauris 
Hans Hecker 

Friedrich Freiherr Kreß von Kressenstein. Bayerischer General und Orientkenner. 
Lebenserinnerungen, Tagebücher und Berichte 1914-1946. Hrsg. von Winfried Baumgart 
unter Mitwirkung von Giorgi Astamadze 
Lukas Grawe 

Bernd Braun und Ulrike Hörster-Philipps, In jeder Stunde Demokratie. Joseph Wirth (1879-
1956). Ein politisches Porträt in Bildern und Dokumenten. Hrsg. von der Joseph-Wirth-
Stiftung e.V. in Zusammenarbeit mit der Stadt Freiburg 
Klaus Storkmann 

Routledge Handbook of Naval Strategy and Security. Ed. by Joachim Krause and 
Sebastian Bruns 
Heiko Herold 

Altertum und Mittelalter 

Thomas Fischer, Gladius. Roms Legionen in Germanien. Eine Geschichte von Caesar bis 
Chlodwig 
Michael Epkenhans 

Martin Clauss, Militärgeschichte des Mittelalters 
Timo Bollen 



Seite 230 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 806 vom 16.12.2021 

1789-1870 

The Military in the Early Modern World. A Comparative Approach. Ed. by Markus 
Meumann and Andrea Pühringer 
Alexander Querengässer 

Ronald G. Asch, Vor dem Großen Krieg. Europa im Zeitalter der spanischen 
Friedensordnung 1598-1618 
Wolfgang Burgdorf 

Regine Elhs, »Her grefwe Bengts sekreterare« – Balthasar Ehrenstolpe als diplomatischer 
Grenzgänger am schwedischen Hof (1689-1702) 
Martin Meier 

Norbert Furrer, Der arme Mann von Brüttelen. Lebenswelten eines Berner Söldners und 
Landarbeiters im 18. Jahrhundert 
Adrian Wettstein 

Marian Füssel, Der Preis des Ruhms. Eine Weltgeschichte des Siebenjährigen Krieges 
1756-1763 
Thomas Lindner 

1789-1870 
Wilhelm Wieprecht (1802-1872). Korrespondenz, Schriften und Dokumente zu Leben und 
Wirken. Hrsg. und komm. von Achim Hofer und Lucian Schiwietz 
Manfred Heidler 

1871-1918 

Hermann Pölking-Eiken und Linn Sackarnd, Der Bruderkrieg. Deutsche und Franzosen 
1870/71 
Lukas Grawe 

Die militärische Elite des Kaiserreichs. 24 Lebensläufe. Hrsg. von Lukas Grawe 
Wolfgang Mährle 

Friedrich Kirchner, Mit der SMS Kaiserin Elisabeth in Ostasien. Das Tagebuch eines 
Unteroffiziers der k.u.k. Kriegsmarine (1913-1920). Bearb. und hrsg. von Peter Pantzer 
und Nana Miyata 
Heiko Herold 

Sebastian Bondzio, Soldatentod und Durchhaltebereitschaft. Eine Stadtgesellschaft im 
Ersten Weltkrieg 
Bernd Jürgen Wendt 

Ann-Katrin Fett, Briefe aus dem Krieg. Die Feldpost als Quelle von 1914 bis 1918 
Max Plassmann 

Oliver Kann, Karten des Krieges. Deutsche Kartographie und Raumwissen im Ersten 
Weltkrieg 
Christoph Nübel 

 



Seite 231 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 806 vom 16.12.2021 

Verheißung und Bedrohung. Die Oktoberrevolution als globales Ereignis. Hrsg. von Jörg 
Ganzenmüller, Redaktion: Katharina Schwinde 
Hans Hecker 

Die Stunde der Matrosen. Kiel und die deutsche Revolution 1918. Hrsg. von Sonja Kinzler 
und Doris Tillmann 
Michael Epkenhans 

Niemcy i Polska w trakcie i po zakończeniu pierwszej wojny światowej. Niemiecka polityka 
okupacyjna i nowa zachodnia granica Polski/Deutschland und Polen im und nach dem 
Ersten Weltkrieg. Deutsche Besatzungspolitik und die neue Westgrenze Polens, Red.: 
Bernd Martin [u.a.] 
Hans-Erich Volkmann 

1919-1945 

Jörn Leonhard, Der überforderte Frieden. Versailles und die Welt 1918-1923 
Michael Epkenhans 

Laslo Mago und Sebastian Rosenboom, Theodor Poretschkin. Die Lebenserinnerungen 
eines Nachrichtenoffiziers in Abwehr und Reichssicherheitshauptamt. Mit einem Vorwort 
von Sönke Neitzel 
Helmut R. Hammerich 

Christian König, Aufklärer, Bomber, Seenotretter. See-Mehrzweckflugzeuge Heinkel He 59 
und Heinkel He 115 
Harald Potempa 

Tomohide Ito, Militarismus des Zivilen in Japan 1937-1940. Diskurse und ihre 
Auswirkungen auf politische Entscheidungsprozesse 
Gerhard Krebs 

Andrew Roberts, Feuersturm. Eine Geschichte des Zweiten Weltkriegs 
Bertram Wojaczek 

Heinz Magenheimer, Die deutsche militärische Kriegführung im II. Weltkrieg. Feldzüge – 
Schlachten – Schlüsselentscheidungen 
Katharina Kellmann 

Dieter Keller, Das Auge des Krieges/The Eye of War. Ukraine 1941/42. Hrsg. von/Ed. by 
Norbert Moos 
Stefan Sauer 

Aron Shneyer, Pariahs among Pariahs. Soviet-Jewish POWs in German Captivity, 1941-
1945 
Rüdiger Overmans 

Ludger Tewes, Die Panzergrenadierdivision »Großdeutschland« im Feldzug gegen die 
Sowjetunion 1942 bis 1945 
Roman Töppel 

 



Seite 232 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 806 vom 16.12.2021 

Iwan Lawrinenko und Michael Meyer, Drei »Falken« der II./JG 52 auf der Krim im 
Luftkampf um die Kertsch-Halbinsel (1943-1944). Eine Chronik aus sowjetischen Archiven 
Roman Töppel 

Magnus Pahl, Monte Cassino 1944. Der Kampf um Rom und seine Inszenierung 
Martin Moll 

Peter Negwer, Die Luftangriffe auf Rosenheim 1944-1945 
Bertram Wojaczek 

Conrad Michaels, Rüstungsmanagement der Ministerien Todt und Speer. Das Beispiel 
Panzerentwicklung/Panzerkommission 
Roman Töppel 

Daniela Rüther, Der »Fall Nährwert«. Ein Wirtschaftskrimi aus der Zeit des Zweiten 
Weltkriegs 
Winfried Heinemann 

Tagebuch (1926 bis 1945) der Rotkreuzschwester Klara im Heeressanitätsdienst. Eine 
Konstruktion der Wirklichkeit. Bearb. von Ludger Tewes 
Ralf Vollmuth 

Dagmar Pöpping, Passion und Vernichtung. Kriegspfarrer an der Ostfront 1941-1945 
Markus Thurau 

Heike Frey, Lili Marleen hatt‘ einen Kameraden. Musik in der Wehrmacht-
Truppenbetreuung 1939-1945 
Eckart Haupt 

Robert M. Zoske, Sophie Scholl: Es reut mich nichts. Porträt einer Widerständigen 
Winfried Heinemann 

Niels Schröder, »Gute Laune ist ein Kriegsartikel«. Deutsche und amerikanische 
Trickfilme, Comics und Cartoons als Mittel der Propaganda während des Zweiten 
Weltkrieges 
Jan Kindler 

Volker Ullrich, Acht Tage im Mai. Die letzte Woche des Dritten Reiches 
John Zimmermann 

Nach 1945 

Barbara Lier, Das »Hilfswerk 20. Juli 1944«. Die Geschichte der Hinterbliebenen der 
Hitler-Attentäter von 1944 bis 1974 
Winfried Heinemann 

Bodo V. Hechelhammer, Spion ohne Grenzen. Heinz Felfe – Agent in sieben 
Geheimdiensten 
Klaus Storkmann 

 

 



Seite 233 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 806 vom 16.12.2021 

Die vergessene Vertreibung. Zwangsaussiedlungen an der innerdeutschen Grenze. Hrsg. 
von Volker Bausch, Mathias Friedel und Alexander Jehn 
Dieter Krüger 

Wolfgang Schmidt, Die Führungsakademie der Bundeswehr als historischer Ort. Ein 
geschichtlicher Streifzug durch 100 Jahre 
Harald Potempa 

Peter Joachim Lapp, Arbeitsgemeinschaft ehemaliger Offiziere. DDR-Propaganda gegen 
die Bundeswehr 
Rüdiger Wenzke 

Vietnam – ein Krieg in Bildern. Horst Fass und andere. Hrsg. von Berthold Petzinna und 
Renatus Schenkel 
Christian Koller 

MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER 

GESAMTINHALTSVERZEICHNIS 2021 

 

06)  Comparative Southeast European Studies 69 (2021), 2–3  
 
Weiterer Titel  
Kosovo in the Yugoslav 1980s 

 
Herausgeber  
Editor-in-Chief: Sabine Rutar, Leibniz Institute for East and Southeast European Studies, 
Regensburg, Co-Editors: Ger Duijzings, University of Regensburg, Wim van Meurs, 
Radboud University, Nijmegen GUEST EDITORS OF THIS ISSUE: Hannes Grandits 
(Berlin), Robert Pichler (Vienna) and Ruža Fotiadis (Berlin)  
Erschienen 
Berlin 2021: De Gruyter Oldenbourg 
Erscheint  
4 issues per year 
Url 
https://www.degruyter.com/journal/key/soeu/69/2-3/html 
Preis 
Open Access 
ISSN 
E-ISSN: 2701-8202; Print-ISSN: 2701-8199  
  
Kontakt  
Institution 
Comparative Southeast European Studies 
Regensburg 
c/o 
Sabine Rutar, Leibniz-Institut für Ost- und Südosteuropaforschung, Landshuter Straße 4, 
93047 Regensburg, E-Mail: rutar@ios-regensburg.de 
Von  
Sabine Rutar, Leibniz-Institut für Ost- und Südosteuropaforschung, Regensburg  
 
 

https://www.hsozkult.de/searching/page?fq=facetPublisherRelated:%22De%20Gruyter%20Oldenbourg%22
https://www.degruyter.com/journal/key/soeu/69/2-3/html
https://www.hsozkult.de/journal/id/z6ann-114582#holdings


Seite 234 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 806 vom 16.12.2021 

„Comparative Southeast European Studies“ 69, no. 2–3, is focused on „Kosovo in the 
Yugoslav 1980s“. The guest editors of this second issue published in the journal's new open 
access format are Hannes Grandits (Berlin), Robert Pichler (Vienna) and Ruža Fotiadis 
(Berlin). The thematic double issue addresses the Kosovo crisis of 1981 and its 
consequences from a comprehensively Yugoslav perspective. Each of the ten research 
articles, as well as the two biographic accounts in the Open Section („Living Memories“) 
contribute to increasing our knowledge on the effects that the escalating situation in Kosovo 
had on political developments, public opinion, knowledge production and, not lastly, 
individual life courses: The authors offer an all-Yugoslav panorama which both mirrors and 
refracts the social, political and economic conflicts in the country. A special focus is put on 
alternative potentials for action, on missed-out opportunities, paths that were never trodden. 
The destructive force of nationalism is irrefutably known. The authors however give 
differentiated insights into the scenarios triggered by the crisis in Kosovo, putting an 
emphasis on the variety of decisive moments the actors faced while searching for solutions. 

The book reviews are accessible also on recensio.net 
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